
Ich mufßß noch erwähnen, da{f S1e mIır ırgendeine Sub-

Beıtraäge möglicherweise oiftig oder iıntektiös in die
oroße Zehe des rechten Fufles inJızıerten, SOWIe in dieHerbert Radtke Hoden un: den rechten Ärm, und da{fß S1e mIır beide
orofßen Zehennägel ausrıssen un! 1ne Zehe aufschlitz-Di1e Folter als illegales Miıttel
en und danach andauernd die Elektrostäbe diesen

der Macht Stellen applizierten. >> (Carlos Baro, Argentinıien, Ärzt,
verhaftet 16.7.1976.)“

Das sınd Aussagen, die nıcht aus dem insteren Mıt-
«Du Hurensohn. Wır werden Deıine Multter vergewal- telalter> StaAMMECN, sondern AaUuS UWSCIKEI Gegenwart.
tigen. Wenn Du jetzt nıcht redest, wiırst Du hıer nıcht Das sınd Anklagen, die nıcht einıge wenıge sadıstische
mehr lebend herauskommen. Dann haben S1C mMI1r BC- Gefängniswärter beschuldıigen, sondern die erant-

droht, meıne Mutltter un meıne Schwester herbeizu- wortlichen Regierungen. Das sınd Hılfeschreie, dıe
schleppen und VOT meınen ugen vergewaltıigen, nıcht vereıinzelt aut werden, sondern täglıch hundert-,

Ja ausendtach. Die meısten VO  a} ıhnen verhallen UNgC-WEeNnN ıch nıcht sotort die Vorwürftfe gestehen würde.
Dıie Schläge stark, da{fß ich ımmer wiıieder be- hört Die wenıgen Berichte, dıe ekannt werden, STO-

wufßtlos wurde, und mich be] ewufßtsein hal- en autf Mıßtrauen, Ungläubigkeit. Denn für viele
ten, gOSSCH s1e kaltes W asser über meınen Kopf Dıiese Menschen kann eintfach nıcht se1n, W as nıcht seın dart
Folterungen dauerten Tage >> (Mustata Oglün, Tur- Und Folter darf nıcht seın S1EC 1St VO  } allen relevanten
keı.)' internatiıonalen Erklärungen, Konventionen und Pak-

«11 Maärz, INOTSCHS Wiährend der Visıte, TG als ten verboten ; S1e 1St ın kaum eiınem Gesetzbuch als
Experiment, klagte ich, da{fß ıch mich nach der Eın- Strafe zugelassen. Trotzdem 1st s$1e ın keinem Staat
nahme VO Haloperidol schlecht tühlte und bat darum, enkbar. TIrotzdem wırd S1Ce 1ın IWa Staaten C-
die Dosıs verringern. Das tüuhrte dazu, da{fß M1r 1Ur matiısch VO  e’ den Regierungen angewandt oder Zzum1n-
noch mehr Amıiınasın verschrieben wurde, als ıch oh- dest geduldet”
nehın schon erhijelt. (Ich muß noch erwähnen, daß sie mir irgendeine Sub-  Beiträge  stanz — möglicherweise giftig oder infektiös — in die  große Zehe des rechten Fußes injizierten, sowie in die  Herbert Radtke  Hoden und den rechten Arm, und daß sie mir beide  großen Zehennägel ausrissen und eine Zehe aufschlitz-  Die Folter als illegales Mittel_  ten und danach andauernd die Elektrostäbe an diesen  der Macht  Stellen applizierten.» (Carlos Baro, Argentinien, Arzt,  verhaftet am 16.7.1976.)*  Das sind Aussagen, die nicht aus dem «finsteren Mit-  «Du Hurensohn. Wir werden Deine Mutter vergewal-  telalter> stammen, sondern aus unserer Gegenwart.  tigen. Wenn Du jetzt nicht redest, wirst Du hier nicht  Das sind Anklagen, die nicht einige wenige sadistische  mehr lebend herauskommen... Dann haben sie mir ge-  Gefängniswärter beschuldigen, sondern die verant-  droht, meine Mutter und meine Schwester herbeizu-  wortlichen Regierungen. Das sind Hilfeschreie, die  schleppen und vor meinen Augen zu vergewaltigen,  nicht vereinzelt laut werden, sondern täglich hundert-,  ja tausendfach. Die meisten von ihnen verhallen unge-  wenn ich nicht sofort die Vorwürfe gestehen würde.  Die Schläge waren so stark, daß ich immer wieder be-  hört. Die wenigen Berichte, die bekannt werden, sto-  wußtlos wurde, und um mich bei Bewußtsein zu hal-  ßen auf Mißtrauen, Ungläubigkeit. Denn für viele  ten, gossen sie kaltes Wasser über meinen Kopf. Diese  Menschen kann einfach nicht sein, was nicht sein darf.  Folterungen dauerten 12 Tage.» (Mustafa Oglün, Tür-  Und Folter darf nicht sein — sie ist von allen relevanten  kei.)!  internationalen Erklärungen, Konventionen und Pak-  «11. März, morgens : Während der Visite, nur so als  ten verboten ; sie ist in kaum einem Gesetzbuch als  Experiment, klagte ich, daß ich mich nach der Ein-  Strafe zugelassen. Trotzdem ist sie in keinem Staat un-  nahme von Haloperidol schlecht fühlte und bat darum,  denkbar. Trotzdem wird sie in etwa 60 Staaten syste-  die Dosis zu verringern. Das führte dazu, daß mir nur  matisch von den Regierungen angewandt oder zumin-  noch mehr Aminasin verschrieben wurde, als ich oh-  dest geduldet®.  nehin schon erhielt. (...) ... und vom 19. Januar an er-  1874 hatte Victor Hugo sagen können:: «Die Folter  hielt ich zweimal täglich zwei Haloperidol-Tabletten,  hat für immer aufgehört zu existieren.» Heute müssen  das heißt insgesamt vier Tabletten (und Kositsch? ver-  wir feststellen, daß sie um sich greift wie eine Epide-  sicherte mir, daß das lange Zeit so weitergehen wird).  mie und eine Verbreitung erreicht hat wie nie zuvor —  Dieses Medikament macht mich elender, als ich mich je  in mehr als einem Drittel der Mitgliedstaaten der Ver-  einten Nationen ist die Folter ein Teil der Verhörme-  gefühlt habe ; kaum legst du dich nieder, möchtest du  aufstehen, kaum machst du einen Schritt, möchtest du  thoden oder wird zur Bestrafung von Häftlingen prak-  dich niedersetzen, und wenn du sitzt, möchtest du  tiziert. Dabei kennt die Folter keine ideologischen  wieder gehen — aber du kannst nirgendwo umherge-  Grenzen — gefoltert wird in Iran, Irak, Äthiopien,  hen. Übrigens bin ich nicht der einzige, dem solche  Uganda, Ghana, Guinea, der Republik Südafrika,  Dinge geschehen. Jedem hier wird das Leben durch  Guatemala, Argentinien, Chile, Bolivien, Nicaragua,  Triftasin (Trifluopersain/Stelasin), Aminasin und an-  Indonesien, Bangla Desh, Afghanistan, UdSSR, Ma-  dere starke Medikamente zur Qual gemacht.» (Wla-  rokko, Tunesien, Israel und der Volksrepublik Jemen,  dimir Gerschuni, UdSSR.)*  um nur einige Staaten zu nennen.  «Sofort wurde ich ausgezogen, auf ein Bett gelegt  und Folterungen unterzogen — vor allem mit der <pica-  « Technisierte» Foltermethoden  na (Elektrostab) —, etwa eineinhalb Stunden lang. (...)  Am Samstag, 17. Juli, um etwa 15 Uhr, wurde ich wie-  Ohne im einzelnen auf die vielfältigen Foltertechniken  der in den Folterraum gebracht. Eineinhalb Stunden  einzugehen, seien hier nur zwei deutlich erkennbare  Tendenzen vermerkt :  lang wurde der Elektrostab an den empfindlichsten  Körperteilen appliziert: Hoden, Brust, Mund etc. ;  1. Die Folter wird mehr und mehr auf wissenschaft-  danach unterzogen mich die rohen Söldner etwas, was  licher Grundlage betrieben. Neben den brutalen phy-  sie «Asiatische Folter nannten, und das darin bestand,  sischen Mißhandlungen und Verstümmelungen ge-  daß sie mich, an den Beinen hängend, in Wassertonnen  winnen «technisierte» Foltermethoden (wie z.B. Elek-  warfen. Sie machten das vier- oder fünfmal, bis ich das  troschocks) ständig an Bedeutung. Besonders besorg-  Bewußtsein verlor. Als ich wieder zu mir kam, wurde  niserregend ist das Anwachsen psychischer Folterun-  ich wieder eine Stunde lang (ungefähr) mit der <picana»  gen und der Mißbrauch von Medikamenten®. Wäh-  behandelt, aber diesmal gleichzeitig mit drei Stäben.  rend früher die Anwesenheit von Ärzten bei Folterun-  638und VO Januar CI - 1874 hatte Vıctor Hugo gCHh können: «Duie Folter
hielt ich zweımal täglıch Wwel Haloperidol-Tabletten, hat für immer aufgehört exıstieren.» Heute mussen
Jasiheißt insgesamt vier Tabletten (und Kositsch? VCI- WIr teststellen, da{fß S1e sıch greift W 1e 1ne Epiıde-
sıcherte mır, da{fß das lange eıt weıtergehen wırd) mMı1€e und ıne Verbreitung erreicht hat w 1e nıe UVO

Dieses Medikament macht mich elender, als ıch mich Je ın mehr als eiınem Drittel der Mitgliedstaaten der Ver-
eınten Natıonen 1St die Folter eın Teıl der Verhörme-gefühlt habe: kaum legst du dich nıeder, möchtest du

aufstehen, kaum machst du eınen Schrıtt, möchtest du thoden oder wiırd Zur Bestrafung VO  n Häitlıngen prak-
dich nıedersetzen, und Wenn du sıtzt, möchtest du 1zlert. Dabei kennt die Folter keıne ıdeologischen
wieder gehen aber du kannst nırgendwo umherge- renzen gefoltert wiırd ın Iran, Irak, Athiopien,
hen Übrigens bın iıch nıcht der einz1ge, dem solche Uganda, Ghana, Guinea, der Republik Südafrıka,
ınge geschehen. Jedem hıer wırd das Leben durch Guatemala, Argentinıien, Chiule, Bolivien, Nıcaragua,
Triftasın (Trifluopersain/Stelasın), Amıinasın un! - Indonesien, Bangla Desh, Afghanistan, Ma-
dere starke Medikamente ZUTr Qual gemacht. » (Wla- rokko, Tunesıen, Israel un! der Volksrepublik Jemen,
dimıir Gerschuni, UdSSR.)“ [1UT einıge Staaten ennen

«Softort wurde iıch AausSsgCcZORCNH, auf eın ett gelegt
und Folterungen unterzogen VOTr allem mMıt der <p1Ca- « Techniszierte» Foltermethoden
114> (Elektrostab) LWa eineinhalb Stunden lang.
Am Samstag, Juli, wa hr, wurde ıch WwI1Ie- hne 1mM einzelnen auf die vielfältigen Foltertechnıiken
der 1ın den Folterraum gebracht. Eineinhalb Stunden einzugehen, selen hiıer 1Ur Wwel deutlich erkennbare

Tendenzen vermerkt:lang wurde der Elektrostab den empfindlichsten
Körperteilen applızıert : Hoden, Brust, und CLC: Di1e Folter wird mehr und mehr auf wissenschaft-
danach unterzogen mich die rohen Söldner CLWAS, W as5 lıcher Grundlage betrieben. Neben den brutalen phy-
S1C «Asıatische Folter> nahnten‚ und das darın bestand, sischen Mißhandlungen und Verstümmelungen gCc-
dafß S$1Ce mich, den Beinen hängend, 1ın W assertonnen wınnen «technisıerte» Foltermethoden (wıe z B Flek-
warten. S1e machten das Jer- oder üunfmal, bıs ıch das troschocks) ständıg Bedeutung. Besonders besorg-
Bewußtsein verlor. Als ıch wieder M1r kam, wurde nıserregend 1Sst das Anwachsen psychischer Folterun-
ıch wiıeder 1ne Stunde lang (ungefähr) MIt der «Ppl1cana» SCH und der Mißbrauch VO  } Medikamenten®. Wäh-
behandelt, aber 1esmal gleichzeitig MIt drei Stäben. re nd trüher die Anwesenheit VO  z Ärzten bel Folterun-
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aufbauen, das 1n seiıner Geftfährlichkeit und Tausam-gCHh meıst dazu diente, eınen möglichen Tod u ’ VvVer-

hindern, 1st die Medizin heute vieltach aktıv den keit meıst den Tatsachen ohn spricht. Gleichgültig
Folterungen beteiligt. ob Hıtler die Juden als «Parasıten», «Schmarotzer»

Diese Entwicklung wırd gefördert durch eiınen 1N- und «schädlichen Bazıllus» bezeichnete oder General
tensıven iınternationalen Erfahrungsaustausch, der die Pattakos, der «starke Mann» der damaligen oriechl-
Ausbildung VO  e} Folterern einschließt. So werden in schen Milıtärjunta, verkündete: «Kommunıisten sınd
den US-Mılıtärbasen OrIt Gulick und ort Sherman 1n Bestien. Wır unterscheiden nıcht zwischen Menschen
der Panama-Kanal-Zone Lehrgänge Z «Guerilla- und Menschen, LLUTr zwischen Menschen und Bestien. »

und Subversionsbekämpfung» durchgeführt, denen Der Adressat 1sSt austauschbar, das Ziel dasselbe. Auft
«(Jäste» aus mıttel- und südamerikanischen Staaten diese Weıse werden I1 Bevölkerungsteile ın 1ıne
teillnehmen. Wıe die New York Tiımes>;» berichtet, sınd Außenseiterrolle gedrängt: relıg1öse Gruppen (die
VO  e} den Absolventen des Fort Gulıick heute 1n 50g «dıssıdenten» Baptısten in der die Zeugen
Südamerika 10 Regierungschefs, Mınıster, Oberbe- Jehovas iın Malawı), ethniısche und rassısche Gruppen
fehlshaber, Stabschefs oder Dırektoren der Geheim- (z.B die Kurden 1ın Iran, Irak, Syrıen und der Türkeı,
dienste/. Am November 95R also knapp Wel Mo- die Afrikaner in Rhodesien und der Republik Südafrı-
nNate nach dem blutigen Milıtärputsch, bedankte sıch ka), oder sozıale und/oder politische Gruppen (z.B
der Chef der chilenischen Miılıtärjunta, Augusto Pıno- dıie Studenten ın Griechenland, die Kommunıisten 1n
chet, in Ort Gulick miıt eiınem Brief, 1n dem eıner nıcht aufzählbaren Reihe VO  ; Staaten, die Berg-
heißt «Wır bıtten Sıe, die Dankbarkeit der chileni- arbeiter 1n Bolıvien, dıe Angehörigen der Kongre{5-
schen Armee entgegenzunehmen, der ıch meıne auf- Parteı ın Nepal). Die Wırkung solcher Kampagnen
richtigen Glückwünsche für die berufliche Ausbil- verdeutlicht folgende Aussage eines ehemaligen S:
dung, die ın diesem Institut erteılt wiırd, hinzufüge.»* Soldaten AaUS dem Vietnam-Krieg: «ES Wal, als ob sS1e

Beide Punkte taßt Schah Reza Pahlevı9 keine Menschen waren. Wır ausgebildet, da{fß
WEeNnNn Sagt «Wır mussen die Leute nıcht mehr fol- WIr ylaubten, dies se1 für das Wohl der Natıon, tfür das
tern Wır benutzen vielmehr dıe gleichen Methoden Wohl unNnseres Landes, und alles, W as WIr Caten, se1l
W1€e einıge hochentwickelte Länder auch psychologi- okay. Und WECNnN INa  n jemanden rschoß, dachte INa  }
sche Methoden.»? Es muf{fß allerdings erganzt werden, nıcht daran, dafß INan auf einen Menschen schofß S1e
dafß der Schah hier Sanz bewußt die Unwahrheit Sagt. Gooks (rassıstısches Schimpfwort für Vietna-
Dıe rutale physische Folter hat In Iran nNnıe aufgehört mesen) oder Kommunisten, und War okay. S

exıistleren. DDer dem Schah direkt unterstellte Ge- Diese «Entmenschlichung» hat Wwe1l Ergebnisse Sıe
heimdienst 1St o berüchtigt für seine — erlaubt dem Folterer, seıne «Arbeıt» Cun, da
Bergewöhnliche Grausamkeıt. So 1St z.B der Heiße nıcht mehr CZWUNSCH Ist, seın Opfter als seinesgle1-
Tisch, (ein elektrisch erhitztes Metallgitter oder ıne chen betrachten, un! S1E sıchert den Behörden
Metallplatte), auf der das Opfter testgeschnallt wird, einem gewıssen Grade die Zuétimmung der Bevölke-
VO  e} der entwickelt worden un:! wird bisher LUNsS. Dıies besonders, weıl uch dıe Ziele der Herr-
auch 1Ur 1n Iran eingesetzt. schenden pOSItIV herausgestellt werden. Denn natur-

ıch handeln dıe «Folterherren» I11UT Wohle des
Volkes». Sıe« das Vaterland VOT der kommunıi-Ausbildung der Folterer stischen (revisıonıstıschen) Unterwanderung», sS$1e

Was sınd das für Menschen, die toltern ? Es sınd die «verteidigen die christliche Kultur (die Errungenschaf-
unteren Dienstgrade VO:  } Polizei, Mılıtär und Geheim- ten der glorreichen Revolution)» oder der Wahrheıit
diensten. Auftällıg ISt, daß haufig gerade SOgeNannte schon eıinen kleinen Schritt näher S1e sınd bemüht,
Elite-Einheiten beteiligt sind. CGanz sıcher sınd unter «Ruhe und Ordnung wıederherzustellen».
ıhnen einıge krankhafte Sadısten dıe große Mehrzahl Die Erziehung absolutem Gehorsam eın Wwel-
jedoch sınd ı1edere Männer, die «iıhrem Job nachge- wichtiger Punkt be1 der Kondıitionierung Fol-
hen». Durch eın ausgeklügeltes 5System, ın dem dreıi terern. Nıchrt übersehen ISt, die Folterknechte
Aspekte besonders Bedeutung haben, werden diese tast ausschliefßlich A4aUus Beruftfen STaAMMECN, 1ın denen (5€e
Menschen brutalen Werkzeugen der Staatsmacht. horsam und ‘“eıne straffe hıerarchische Ordnung ine

Das dotentzelle Opfer wırd «entmenschlicht». entscheıidende Rolle spielen. Wıssenschaftliche Bestä-
Diese Entmenschlichung geschieht häufig in der Form tıgung findet diese These ın den Experimenten VO'  -

intensiver ampagnen, die durch die Medien geführt Prot Stanley Milgram*”. Poinntiert ausgedrückt kann
werden. Ofrt kann die Regierung dabei autf vorhandene ILanl die Ergebnisse der Versuche zusammenftassen :
Vorurteıiıle zurückgreifen un! leicht eın Feindbild « In jedem Menschen steckt eın Folterknecht.» Auf Je-
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en Fall machen s1e deutlich, 1n welch starkem aflse kanıscher Soldat. Für die Notdurft hat ıne Kaftfee-
Autorität Einfluß auf MSCHE Handlungen nehmen kanne. Er hört d1e gurgelnden Schreie eınes Kamera-
kann. den, der auf dıe Wasserschaukel;, eın schräges Brett,

Bestätigung bringen Aussagen A4US dem ersten Pro- getesselt 1st : den Kopf nach In  s eın Handtuch über
zefß Folterer 1n Griechenland, der 1975 It- den und gebunden, werden ıhm pausenlos Mengen
fand Der Staatsanwalt stellte 1ın seinem Plädoyer fest : kalten W assers 1Ns Gesıcht geschüttet. Eın Arzt kon-
«Nachdem 1119  ’ ıhnen (den Wehrpflichtigen) 1m KE- trolliert, dafß nıcht certrinkt;> » Eıne Reportage der
6A12 jede Spur VO  3 Individualıität und Menschlichkeit Ulustrierten «Stern» belegt MIit Fotos, da{fß iın Brasılien
herausgepreßt hatte, nachdem 1119  = die nıedrigsten In- die Soldaten 1n aAhnlıchen «Lehrgängen» tagelang,
stinkte in ıhnen geweckt hatte, nachdem 111  - S1e be- Bäume gebunden, «gekreuzigt» oder 1in Schlammlö-
droht, terrorisliert und betrogen hatte, wurden S1e W1e her eingegraben werden ; dafß sıe brutal geschlagen
wiılde Tiere A4US iıhren Käfigen auf hre Brüder gehetzt, und gezwungen werden, iıhre Kameraden schla-

S1e ın Stücke reißen. Dıie meıisten hatten nıcht die CIl1
Kraft Z Widerstand un! befolgten die Befehle!® Neben diesen dreı Hauptmethoden, Folterer her-
Eın Folteropier schilderte seiıne Eindrücke «ES yab anzubilden, sınd ın Einzeltällen sıcher auch noch —

wel Arten VO  5 ESA-Männern Zur ersten gehörten dere Faktoren VO  - Bedeutung. So lıiegen Amnesty E
die, welche gehorchten, überleben... Zur We1l1- ternational Aussagen VOI, die den Schlufß zulassen, da{fß
ten Kategorie gehörten diejenıgen, be] denen durch be- teiılweıse VO den Vorgesetzten auch iındıvıduell Druck
sondere Ausbildung der Faschismus eın Teıl der DPer- ausgeübt wiırd. Fıne Beförderung wiırd 1n Aussıcht 5C-
sönlichkeit geworden War Das sınd keine unheimli- stellt und damıt der Ehrgeiz angeSPOFNL; materielle
chen Monster, sondern die Ergebnisse eınes Ausbil- nreıze werden geboten, denen einıge Soldaten die Ja
dungssystems.»" FEın Angehöriger der ESA vertel- häufig Aaus den untftferen Bevölkerungsschichten STam-

digte sıch «ICh schlug Gefangene, Herr Vorsitzender. IN  $ nıcht widerstehen können, und Ühnliche Tricks
Es meılne Befehle, und ich tat Eın Soldat mehr.
konnte nıchts C(un, als gehorchen.»"” Di1e Folter 1st heute ın den meısten Staaten, in denen

Die Gewöhnung Grausamkeit eın Problem, Amnesty International S$1e nachweisen konnte, instıtu-
tionalısıert. Unter meılst verschleiernden Bezeichnun-das z B 1m Zusammenhang mıiıt der Darbietung VO  >;

Brutalıitäten 1M Fernsehen heiftige wiıissenschaftliche 40 z B «Abteilung für politische Ordnung» 1ın Ar-
Kontroversen ausgelöst hat und ın diesem spezıiellen gentinıen, «Nationale Informationskommuission» in
Fall sıcher noch nıcht abschließend beurteilt werden Chile sind iınnerhalb des Polizei- oder Militärappara-
kann!®. Im Zusammenhang mMiıt den beıden bereıts be- tes mächtige Sonderorganısationen entstanden. S1e ha-
handelten Methoden scheint dieser Punkt jedoch g- ben die Tendenz, sıch verselbständigen, eın
klärt. Allein die Tatsache, da{fß die Folterer sıch häufig Staat 1m Staate werden, denn s1e stehen meıst außer-
aus Spezialeinheiten rekrutieren, die eın S0 Härte- halb der normalen Hiıerarchie, außerhalb der parla-
traınıng absolviert haben, stärkt diese These Folgen- mentarıschen Kontrolle un:! agıeren außerhalb der
der Vortall 1St ohl Beweıs In der britischen normalen Rechtsordnung. In eiıner BaNzZCH Reihe VO  .

Armee nehmen jahrlıch 250 Freiwillige eiınem «TIor- Staaten existieren darüber hinaus auch noch «Dr1vate»
ture Resistance Traınıng» teıl. In diesem Programm Folter-Organısationen, die sıch hauptsächlich A4AUS An-
werden ıhnen fünf Foltermethoden praktizıert. Es gehörigen der Siıcherheitskräfte rekrutieren (z.B

«Giraue \Wolfe» 1n der Türkeı, <W81ß Hand» iın (3ua-hat sıch 1U herausgestellt, da{fß n  u diese fünf Tech-
nıken VO  a} der britischen Armee ın Nordirland aNSC- temala, «Chrıst-Königs-Krieger» 1ın Spanıen, «Antı-
wandt wurden. Die Aussage eınes griechischen Folte- kommunistische Allıanz Argentiniens», «Revanche-
IS Ma dieses Bild abrunden: «Es 1St nıchts, Herr Untergrundorganısat1on» in ran Diese Gruppen
Vorsitzender, jemandem fünf Schläge geben, WenNnNn agıeren ın vielen Fällen 1m Auftrag, zumındest aber miıt
INa  = VO seinen Kameraden bekommen hat». / Duldung der Regierung. So sınd die «Grauen \Wolfe»

Aus zahlreichen Armeen liegen Meldungen über eın Teıl der Jugendorganısatıon der «Parte1 der Natıo-
ähnliche Ausbildungsmethoden VOTLI. 50 wiıird eın Elite- nalistischen‘ Bewegung» des ehemalıgen türkischen
traınıng tfür Manncchatrian un: Offiziere der S-Ma- Vize-Premiers Alparslan Türkes*9. Die «Weiıfße Hand»
rıne VO dem Nachrichtenmagazın DER PIEGEL WUur d€ gegründet VO  an Marıo Sandoval Alarcon. Er 1St
aufgrund der Aussage eınes Teılnehmers WI1e folgt gC- heute Vizepräsident Guatemalas**. Der Führer der
schildert : «Dröhnende vietnamesische Musık mischt «Todesschwadron» iın S20 Paulo, Serg10 Fleury, 1sSt
sıch 1ın das Rattern VO  i MGs Im «Tigerkäfie, eiınem gleichzeitig Chet der EIC (Departamento de nvest1-
D Kubikmeter kleinen Verschlag, kauert eın amer1- ZaCaO Criminal)*“.
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Allen Folterorganisationen gemeiınsam Ist, dafß sıch WOor fen und nach einıgen Tagen wıeder freigelassen. -
ın iıhnen Elemente einer eigenen Kultur mıt eıgenen Rı- Man bemüht sıch nıcht, die Folterspuren vertu-
tualen und eıner eigenen Sprache entwickeln. Dazu schen, INan «verhört» die Opter kaum (die «Verhöre»
gehören nıcht 1Ur die Bezeichnungen für Folterme- gleichen eher wusten Beschimpfungsorgien). Dıie Fol-
thoden (wıe «Papageienschaukel», «Krone Christi», sınd lediglich darauf edacht, hre Opfter 1m —
« Telefon» oder «U-Boot»), Foltersitzungen («spirıt1- klaren darüber assen, und VO  s WE S1e gefoltert
stische SeanNce» Brasılıen, « Teeparty » Griechenland) wurden.
und die Anreden für Folterer (meıst Spıtznamen oder In Kampuchea (Kambodscha) und Athiopien Wer-
z.B «Herr Doktor» oder «Der Sanfte»), sondern auch den «Umerziehungsprogramme» mMiıt unglaublicher
bestimmte Schemata, nach denen Folterungen ablau- Brutalıität durchgesetzt. Berichte über Massaker füllen
fen Oftfensichtlich erleichtert diese Verschleierung die Spalten der Presse“> In Iran sınd 1n den ersten drei
und Schematisierung den Folterern, ıhr Tun als Onaten 1978 nach Aussagen tranzösıscher Rechts-
« gewöhnlich» anzusehen und «Die Atmo- anwälte über 100 Menschen be1 triedlichen Demon-
sphäre, die den Folterprozeß umgıbt, scheint dieser stratiıonen erschossen worden*®. Diese Praxıs kann NUur
Art VO  S TV Ironıe bedürfen, eınes orpsgel- eiınen 7Zweck haben die Bevölkerung soll durch die
STCS, der WI1€e ZWUNSCHC Tapferkeit 1m KrıegZStüt- Verbreitung eınes Terrorklimas im SANZCN Land VO

ZUNg des Glaubens notwendig ISt, da{fß ırgendwo jeglicher politischen Betätigung abgeschreckt werden.
ine höhere nNnstanz xebe, die die Verantwortung für Die Gewinnung VO  S: «(Geständnissen», die dann die
dıe 1m Namen des Staates begangenen Verbrechen Grundlage eınes spateren Urteils ılden, kann als wWwe1l-
übernehmen WIr >> Ziel der Folterungen ZCNANNT werden. Konkrete

Hınweise auf diese Zielsetzung hat Amnesty Interna-

Die Ziele der Folter tional z B AaUuS Marokko und der Turkei vorliegen. In
diesem Fall se1l die Spekulation erlaubt, dafß den Be-

Im Miıttelalter lag das Ziel der Folter ausschließlich iın hörden der Durchführung eınes «ordentlichen»
der Findung der <«Wahrheit» und diente der Bestäti- Prozesses gelegen ISt; gegenüber der iınternatıona-
sSung der Zeugenaussagen. Heute wırd dagegen meılst len Öffentlichkeit den Anscheın eıner iıntakten Rechts-
die «Gewinnung VO  e} Intormationen» als Ziel gENANNL. staatliıchkeit wahren. Der Begriff «Geständnis» 1St
Da jedoch der VWert der erhaltenen Aussagen sehr ın diesen Fällen verstehen, diıe Folteropfter
zweıfelhaft 1St oft wI1Issen die Opfter sıch nıcht 1i1ne «Aussage» unterschreiben CZWUNSCH werden,
anders heltfen, als iırgend Protokall DG= deren Inhalt S1C entweder Sar nıcht kennen, oder 1aber
ben, 1ın der Hoffnung, sıch damıt einıge Tage oder auch der VO  e} iıhren tatsächlichen Aussagen entscheidend
LLUTr Stunden «Pause» erkauten 1st dies als VOrgec- abweiıcht.
schobene Begründung betrachten. Für diese These W ll INan die Ziele der Folter nach ıhrer Häufigkeıt
spricht auch, daflß gerade dieser Rechtfertigungsver- gewichtén, wiırd iINan „gCHh müssen, daß erster Stelle
such noch ehesten auf Zustimmung rechnen kann. die Verbreitung eınes Terrorklımas steht. Die Gewiın-
och überzeugender ISt allerdings die Praxıs der Fol- NUNg VO  en ntormatıiıonen hat nıcht zuletztnder

selbst. och VOT wenıgen Jahren wurden Folte- ständıgen Verbesserung VO  S Ausforschungs- un! Ver-
Frungen strikt geheimgehalten, urften Opfer nıcht VOT hörmethoden dagegen Bedeutung verloren und
dem Abklingen aller verräterischen Spuren entlassen scheıint 1U noch in Einzeltällen glaubhaft. Die Erpres-
werden und wurde StrenNg darauftf geachtet, da{fß nıcht SUNs VO  en Geständnıissen, die ın Gerichtsverfahren

«unangenehmen» Todeställen kam Seılt einıger eıt verwendet werden, W alr ın den etzten Jahren autf —
mussen WIr dagegen beobachten, da{fß die Folterre- nıge Staaten un! ın diesen wıederum auf einıge Eın-
oimes dazu übergehen, hre Verbrechen öffentlich be- zeltälle beschränkt.
kannt werden lassen. In zunehmender Zahl NVCI-

schwinden» Menschen melst wırd ıhr Schicksal N1E Dıie polıtischen Hintergründe der Foltergeklärt. Dıie Zahl der «Verschwundenen» betragt 1ın
Argentinien seIt dem Milıtärputsch 024 Viele VO  5 Die hıer angeführten Beispiele VO Folterstaaten -
iıhnen wurden nach Wochen oder Onaten miıt deutlıi- chen deutlich : Folter 1st keıine polıtische Ideologie,
chen Folterspuren COL aufgefunden. kein Wirtschaftssystem und keıine Regierungs-

Immer häufiger mussen WIr beobachten, da{fß Men- form gebunden. Es mu{fß Iso eınen Faktor geben, der
schen verhaftet werden, bei denen offensichtlich keın allen diesen Staaten, unabhängig VO  en ıhrer Selbstdar-
politisches ngagement vorliegt. Sıe werden 1n Folter- stellung und deren tatsächlicher Verwirklichung, eıgen
zentren verschleppt, dort brutalen Torturen ntier- 1St un:! der S1e veranlafst,; Folter einzusetzen.
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In diesem Zusammenhang se1l eın Fxkurs in die (5@e=- des Landes. Dieses Zusammenspiel VO  3 ausländischem

schichte DESTALLEL. Als der Preußenkönig Friedrich 11 un! einheimiıschem Großkapital aber legt HSE die —

1740 als eıner der ersten absoluten Herrscher dıe Folter gimestabilisıerenden Fundamente. Im besten Fall wiırd
verbot, machte dreı Ausnahmen, VO  e} denen WEeIl für die Folter ın Kauf e  MM  9 1mM allgemeınen 1aber als
uns VO  5 Bedeutung sınd << außer be] Majestätsbelei- Dividendengarantie betrachtet. Mır 1St be] der Nen-
digung und Landesverrätere1 und großen Mordta- NUNgs dieses Tatbestandes 1n meınem Film «Alm Jahr der
ten.»* Dıesem Zusatz 1sSt unschwer entnehmen, Folter> VO  w einer bestimmten Presse der Bundesrepu-

dıe Erhaltung des Staates mıt dem Fortbestehen blik der Vorwurt der «Linkslastigkeit» und des ag1-
der gültıgen Regierungstorm CNS verknüpft und als e1- tatorıschen Mißbrauchs der Opfter gemacht worden.
1165 das andere tragend angesehen wurde. Der oleiche Dazu zweiıerle] Erstens, alle 1ın meınem Fılm erschie-
Gedankengang 1St auch heute ohl ausschlaggebend. un CNn Zeıtmangels nıcht erschienenen

So beanspruchen die Eınheitsparteien der «sSoz1alı- Zeugen haben sıch ausdrücklich diesen Zusammen-
stischen» Länder heute für sıch, S$1e und 11UTr S1Ce kännten hängen bekannt, Ja S1Ce als die wichtigsten überhaupt
den Weg AT Erlangung VO  - Frieden, Gerechtigkeıit bezeichnet. Und Zzweıtens se1l hıer, 7A06 Bestätigung der
und Wohlstand für alle Jeder, der WagtT, diesem These VO  =) der Dıvıdendengarantie, die Wırtschafts-
Dogma zweıteln oder Kritıik der gerade gültıgen woche> VO Februar 1974 erwähnt; in der laut
Parteilinıe üben, wırd VO  e} den Herrschenden als Süddeutscher Zeıtung Werner Paul] Schmidt zıtlert
«Staatsteind» angeprangert. Seine Ideen werden als wırd, trüher Chef VO  3 «Volkswagen do Brasıl > : S1-
« SchädliCh für das Volk» klassıfiziert. Um eben dieses her oltern Polize] un:! Miılıtär Gefangene, wiıch-
Volk VOTr ıhnen schützen, mufß der Dissident seine tige ntormationen erlangen ; sıcher wiırd be] poli-
abweichende Meınung wıderrufen, oder aber MUu tisch Subversiven oft gar keın Gerichtsverfahren mehr
Au der Gesellschaft entternt werden. gemacht, sondern gleich geschossen. ber ıne objek-

Schwerer durchschaubar sınd diese Mechanismen 1n tıve Berichterstattung müu{flßte jedesmal dazufügen, da{f
den nicht-«sozıialistischen» Staaten. Übereinstimmend ohne Härte ben nıcht vVvorwarts geht Und geht
kann INa  - jedoch beobachten, dafß 1n den «klassıschen» VOrwarts !> Das 1St die Sprache VO  S} Komplicen. Fol-

tern tfür den Fortschritt...»*Folterstaaten die Herrschenden die Mehrheıit (oder
1ne oder mehrere Minderheıiten) VO  S der Beteiligung Vertfolgung und Folter au rassıschen und relıgıösen

der polıtischen Wiıllensbildung ausschließen Gründen sınd heute ebentalls noch weıt verbreiıtet.
und/oder das Volkseinkommen sehr ungleich verteılt Man mu{fß dabe] unterscheiden zwıschen eıner Repres-
IST. Aus diesen Faktoren entstehen zwangsläufig Sıtua- S10N A4US 1LLUT diesen Gründen un! eıner, be] der sıch
tıonen, die VO  S der Regierung und/oder den Besıitzern diese Gründe miıt soz10-öOkonomischen un: politı-
der Wırtschaftsmacht als bedrohlich angesehen Wer- schen Aspekten mischen. Folter A4US eın relıg1ösen
den Gründen 1sSt relatıv selten geworden. Allerdings nıcht,

Ralph Giordano beschrieb diese Entwicklung weıl dıe Regjierungen die Verwertlichkeit eingesehen
«Die Folter ın der westlichen, der nıcht-kommunisti- hätten, sondern weı]l Folter als ıne der graviıerendsten
schen Welt 1st die wuütende Reaktion VO  b oben auf e1- Repressionsmafßsnahmen meıst YSLT eingesetzt wiırd,
HCM verzweıtelten sozlalpolıtischen AÄnderungswillen nachdem durch ökonomiısche, sozıale un! politische
VO  - darın esteht das Wesen des Konfliktes. Benachteiligung die betroffene Gruppe 1n 1ine aktıve
er Angrıff der Armen auf ıhren unerträglichen Status Opposıtion CZWUNSCH wurde.
q 4O ın Asıen, Afrıka und Lateinamerika 1etert überall Etwas differenziert mu{ß INan Folter A4U5S rassıschen
den Vorwand ZUrTr Tortur. Da AaUsS$ diesem Zusammen- Gründen betrachten. Hıer g1bt 1n der Behandlung
hang geschlossen werden kann, da{fß sıch die Folter der betroffenen Gruppen durchaus Methoden, die
ımmer wıeder AaUus$s der Massenarmut regenerıert, dürtte zumiındest ın der «Grauzone» zwıschen «STausamdcdr,
ıhr eın langer Atem sıcher se1ın, zumal S1e mächtige unmenschlicher oder erniedrigender Behandlung oder
Gönner und Förderer hat Keın Folterregime 1St Je 1N- Strafe» un! «Folter» angesiedelt sınd.
ternatıonal geächtet worden, weder VO  3 der Politik,
noch VO  } der Wirtschaft 1mM Gegenteıl, Folterstaaten Unsere Verantwortungsınd begehrte Investitionsplätze. Die brasılianısche
Regierung 1Wa gewährt WwI1e Kongo-Kinshasa, Der- Versteht Ianl dem Begriff «Frieden» nıcht NUuUr

sıen oder Indonesien ausländischen Kapıtalgebern die Abwesenheıt VO  S Krıeg, sondern taßt ıh weıter
maxımale Bedingungen. Eın umfangreıiches (sesetzes- auf, schließt die Verwirklichung der Selbstent-
werk verschafft ıhnen fortgesetzten Zugang den wicklung un: Selbstentfaltung eınes jeden Menschen
Bodenschätzen, den Arbeitskräften und den Märkten ın einer VO  _ ıhm bestimmten Gesellschattstorm eın
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Dıie Erreichung dieses Zieles die Verwirklichung FGr MU: ebenso selbstverständlich werden WI1€E der
der «Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte» Verzicht auf eıgene Privilegien ZUgunNsten eınes Welt-
OTaus Sowohl die körperlichen Grundbedürfnisse friedens.
(Rechte auf ausreichende Ernährung, Recht auf Woh-
NUunNngs, Recht auf mediızınısche Versorgung) als auch die Was hönnen 017 Fun ©tundamentalen Grundtreiheiten (Rechte auf freıe Me1-
nungsäußerung un: Religionsausübung, Recht auf Jeder einzelne allein und In seliner soz1ıalen Gruppe
freie W.ahl des Wohnortes) sınd ın ıhr aAMMCNSC- kann ZUT Erreichung dieser Ziele beıtragen. So umftas-
tafst Daneben sS1e den Staaten bestimmte renzen send W1€ das Zıel, vieltaltig sınd dıe Möglıchkeıiten,
für se1ıne Eingriftfe in die Freiheit des einzelnen und be- ZUT Abschaffung der Folter beizutragen.
stimmt etlıche Grundprinzıpien (Gleichheitsprinzıp, Ireten Sıe eın blinde Autoritätsgläubigkeit,
Recht aut Leben, Freıizeıt und Sıcherheıt, Recht auf ımmer Sıe ıhnen begegnet. Es oll nıcht bestritten
ordentliche Gerichtsverfahren, Recht auf Freiheit VO  z werden, dafß eın ZEWISSES Ma{iß Diszıplın und (Ge-
Folter). Dıiese Grundsätze sınd Jahre alt und formal horsam in jeder Gemeinschaft ertorderlich ISt, jedoch
VOoO  a’ allen UN-Mitgliedern anerkannt. In der Praxıs wırd dieses viel häufig VO  5 u1ls allen 1St Ja be-
haben 1aber allein in dem VO  S Amnesty International Q UCIMH auSgeENUTZT.
bearbeıiteten begrenzten Gebiet (Vertolgung aufgrund Ireten Sıe eın jede posıtıve oder Sal verherrlı;ı-
der polıtischen Meınung, der Kasse, der Relıgion und chende Darstellung VO  $ Gewalt. Es o1bt keine « gute»
des Geschlechts; Verstöße die Regeln rechts- Gewalt S1Ce 1St 1Ur manchmal nıcht vermeıden.
staatlıcher Prozesse; Freiheit VO  S} Folter und Todes- Brutalität und Folter dagegen sınd 1in keiner Sıtuation
strafe) 17 Staaten 1mM VeErgansCcCNCH Jahr die ANE und keiner e1it rechttertigen. Jeder Versuch,
gemeıne Erklärung der Menschenrechte» verstoßen?*?. dıes LUuN, schlägt iıne Bresche in den Deich und

Dıiese ständıgen Verletzungen der Menschenrechte kann d€l‘ Folter Eıngang verschaften.
verhindern den Aufbau eıner triedlichen Gesellschaft Treten S1e eın die «Entmenschlichung» WeTr

sowohl innerhalb der Staaten Ww1€e uch 1mM zwıschen- ımmer davon betroffen 1St Keıine Hautfarbe, keın
staatlıchen Bereich Der innere Frieden wırd ständıg Glaube, keıine polıtısche Überzeugung und keın Ver-
durch den ‚wang edroht, die VO Staat gegenüber rechen auch das der Folterung nıcht dart Vorwand
den Bürgern nıcht gewährten Rechte eintordern se1ın, den Menschen ZU Nıcht-Menschen erklären.
mussen. In vielen Staaten eskalieren diese Konflikte Jedes Pauschalurteil und jede Verallgemeinerung sınd
gewalttätigen Auseinandersetzungen. Damıt wiırd eın erster Schritt auf diesem verhängnisvollen Weg

TIreten Sıe eın für 1ne effektivere Arbeit der undgleichzeıtig die Gefahr eıner Intervention «befreunde-
ter» Staaten herauftfbeschworen. anderer zwıschenstaatlicher Organısatiıonen und für

Um diesen Teutfelskreis durchbrechen, 1sSt CI- den Gedanken, da{fß tfür eıinen wırklichen Frieden auch
forderlich, die bisherigen unverbındlıchen Deklara- Opfer gebracht werden mussen.
tionen in die Form rechtlich bındender Konventionen Treten S1e eın tür die Opfter VO  e} Folterungen
oder Pakte umzuwandeln. Parallel dazu muf{ßs 1ne In- immer Sıe davon erfahren. Tragen Ö1e miıt dazu bel, Be-

geschaften werden, die dem einzelnen erlaubt, richte über Folterungen verbreıten E protestieren S1e
seıne ıhm vorenthaltenen Rechte VO Staat einzukla- bel den verantwortlichen Behörden: eısten Sıe Mate-

gen””. Eın EHSTEN wichtiger Schritt ware C WECNN Krıtık rielle Hılte für die Angehörıigen.
Menschenrechtsverletzungen nıcht mehr als «Fın- «Folter mu{fß undenkbar werden WwW1€e Sklavere1.»

mischung in innere Angelegenheiten» abgewılesen Unter dieses Motto stellte Friedensnobelpreisträger
werden könnte. ean MacBridge die «Kampagne ZAUHEE Abschaffung der

Gleichlautend mıt dieser internationalen Entwick- Folter», die VO  e Amnesty International wiırd.
lung muf{fß das Interesse Jjedes Menschen dem Schick- Dieses Ziel kann VO  e} Amnesty International alleın
sa] seınes Mitmenschen geweckt werden. Das aktıve nıcht erreicht werden. Alle Menschen Wıllens
Eintreten für die eigenen Rechte und die Rechte ande- sınd aufgerufen, ıhr Teıl dazu beizutragen.

amnesty international; Türkei Politische Verfolgung, Folter, aMNESTY international, Argentinien-Bericht einer 1sSsıon VO]

ord (Maı November 19/6, (Nomos- Verlag, Baden-Baden “1978)
Jewgenı) Wladimirowitsch Kositsch, Oberarzt der «Psychiaatrı- aMNESTY internatıonal, Jahresbericht 976/77 (Nomos- Verlag,

schen Sonderanstalt». Baden-Baden).
aMNESTY international, Politische Gefangene in der (No- Vgl (GGustav Keller, Dıe Psychologıe der Folter, 3946 arz

vember
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Vgl Peter Koch/Reimar Ottmanns, Die Würde des Menschen

24
international, Bericht über die Folter, 68

(Gruner+Jahr, Hamburg 77 aMNESTY iınternational, Argentinien Bericht einer En von
AaQO 80 November 1976, Vorwort ZUTr Aufle  ‚e’ Zıtiert ach Davıd awk Wo heute och gefoltert wird, ZERTT- Vgl DER PIEGEL, Nr 150—-154 (ZU Kampuchea);magazın Nr 8/1976 ; dıe Orıiginalfassung des Aufsatzes erschien in

«1 1IME»
Frankfurter Allgemeine Zeıtung VO: (Zu Athiopien).26 Le Monde VO!] 8.3.1978

Viıetnam Veterans Agaınst War, E ach: AMNESTY interna- 2'7 Heınz Holzhauer, Rechtsgeschichte der Folter : AMNESLY inter-tional, Bericht ber d1e Folter, 67{f, Fischer Ya (Frankfurt national, Folter-Stellungnahmen, Analysen, Vorschläge ZuUur Abschaf-11 Vgl Stanley Miılgram, Das Miılgram-Experiment (Rowohlt, fung (Nomos Verlag, Baden-Baden
Hamburg Ralph Gilordano, Internatıionale der Einäugigen : Deutsche e12 KESA Kentron Ekpaideseos Stratiotikis Astynomıas Aus- (ung Christ Uun! Welt Nr. 2/1974
biıldungszentrum der Miılıtärpolizei ESA

13 aMNECSLY international, Jahresbericht 976/77 (Nomos Verlag,aMN€ESTY international, Folter ıIn Griechenland Der Prozeß Baden-B aden
Folterer 1975 f (Nomos-Verlag, Baden-Baden Otto Trifterer, Das Folterverbot nationalen un! internatıona-

AaQO 58
15 AaQO 61

len Recht Anspruch Uun: Wıiırklichkeit : AMNECSLY international, Fol-
ter-Stellungnahmen, Analysen, Vorschläge ZUr Abschaffung (Nomos

17

16 Vgl DER SPIEGEL, Nr. WT 46—60 Verlag, Baden-Baden
aMNESTYy international, Folter in Griechenland — Der Prozefß
Folterer D: 61

DER SPIEGEL, Nr. 7/1976, 26/129 HERBER'£‘ RADIKEVgl <«tern», Nr. 30 VO] 3.9.1970
20 Vgl AMNECSTY ınternational. Türkeı Politische Verfolgung, Fol-

LET; Mord (Maı 939 geboren, tätıg als Werbekaufmann, bıs Maı 978 freiberuflich
2 Vgl aMNESLY international, Guatemala (Länderreihe), Dez (ehrenamtlich) Mitglied des Bundesvorstandes vVvon Amnesty nterna-

976 tional, Sektion der Bundesrepublik Deutschland CI Veröttent-
Vgl Helı0 Pereıra Bıcudo, Dıie Todesschwadron Anklage lıchungen bisher Nur 1Im Rahmen VO!  5 Amnesty International. An-

(Mettingen schrıift : Innocentiastrafße S, DE Hamburg 13

als bei der Abschaffung der Todesstrafe 1n enf

Francoı1s Colcombet («Wann endlich werden alle, die die Bıbel lesen, be-
greifen, dafß auch Kaıns Leben unangetastet blieb >))

Aber das republikanische Frankreıich, das demDas Land, ın dem Dıiıchter das Pantheon geöffnet hatte, bliehb der Guillo-
tiıne LFeN:Inan guillotiniert ıcher, die Zahl der Hınrıchtungen wurde merklich
kleiner VO  a} 161 1mM Jahre 1825 verringerte s$1e sıch auf

1mM Jahre 1875, auf 1m Jahre 1905 un:! auf 1M
Jahre 1930 In den meısten westlichen Ländern War die

Dıie Geschichte der Todesstrafe ın Frankreich 1St voller oleiche Tendenz beobachten.
Widersprüche. Wenn eın Land gäbe, das den Ideen Notwendigerweise SETIZTIE sıch diese Entwicklung 1n
Beccarıas zugänglıch ware, dann siıcherlich dasjenige den meısten dieser Länder fort. ach dem Zzweıten
Voltaires. Und doch haben die Revolutionäre S1C WC- Weltkrieg hatte Westeuropa fast geschlossen die MG
der 1m Jahre 1789 noch spater abgeschafft. Ö1e begnüg- desstrafe abgeschafft, das Portugal Salazars mit einge-
ten sıch damaıt, die Hinriıchtungsweise modernisie- schlossen. Treu lieben ıhr lediglich Belgien, Spanıen
VFE Dıi1e Guillotine mulfite VO Augenblick ıhres Auf- und Frankreich Dabej vollstreckte Belgien die Todes-
retens ın der Geschichte häufıg eingesetzt WOCI- straten praktisch Sar nıcht mehr. Und W as Spanıen be-
den trifft, 1St dabeı, sıch dem est Europas NZU-Die Befürworter der Abschaffung der Todesstrafe schließen.
erhoben während des Jahrhunderts, häufig sehr SC- Das Land der Erklärung der Menschenrechte 1St also
schickt, ihre Stimme. Man denke Nnur «Derniers VO  } Jetzt die letzte astıon der Todesstrafe, W3as ıhm
Jours d’un condamne MOTrL>» (Dıie etzten Tage eiınes die Mißbillizung seliner Nachbarn einbringt. Manche
ZU Tode Verurteilten) von Vıctor Hugo Am Ende Länder, W1e Dänemark und Holland, zogern OB Drdes Jahrhunderts vernahm INa  ; VO  5 der SaNZCH legentlich, Verbrecher eiınem Land auszuliefern, In
Welt sowohl VO  e Italien anläßlich der Aufstellung e1- dem S1E Getahr laufen würden, ZU Tode verurteılt
CT Statue Ehren Beccarıa («Wenn die Statue einmal werden.
errichtet seın wırd, wurde S1e, sollte das Schattott Bıs autf den heutigen Tag konnte nıemand diesen CT -
AdUus der Erde kommen, selbst hinein versinken '» staunlichen Archaismus erklären. Umso mehr, als
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